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"ieues vom Tage»
Die ReiNist»»---— ^ . — — . ...

Rei^die Archänai-* ^ stagsfraktion der Bayerischen Volkspartei fordert
d Lo»begehen Hi* s- Cro» 0̂ ei *^ en  Volkspartei aus, sich an dem Volks-
t _L J blC Furstenabsindung nicht zu beteiligen,
die ilHBraunscbim.̂ RnchstagsabgrordneteHampe, Senatspräsident in
coverbdcn. Der «n» ' 1 bon eincm  schweren Schlaganfall betroffen wor-
osseB _ D- cT ,°amt)e gehört der WirtschaftlichenVereinigung an.
s, daizjp dabin'^ Ek -wmission des Völkerbundes hat sich im Prin-

seim"zuschlagen Vndgetkouimission des Völkerbundes vor-

smar

nistet
slagt

hi»
reise» Nak

sei»'znschlaaen rn, <5. ,7t . « udgetkommisilon des Volkerbunses vor-
)inst>»Frankreick leb-,.- den  gleichen Mitgliedsbeitragwie für
hsb»»Setzung dx, J r5' <n' Die Höhe des Beitrags hängt von der Fest¬
ig itel Schwei,-* ^*»̂ "^ !!̂ dudgets ab. Er wird etwa zwei Millionen
>i, gi> ^ ’ cn  löhrlich betragen.
ührl 'Blätwr -urn̂ k? s? '^ der englischen Regierung nahestehenden
ft o^grissen auk sährt die Oppositionspresse mit ihren An-
e «ui ^ Außenpolitik Chamberlains fort.
»Beiden, dan in der Kleinen Entente ist beschlossen wor¬
felt ,tj„ fl. . * E . U't die Kleine Entente immer abwechselnd durch
ften \ __ * "gl,ed in, Völkerbundsrat vertreten sein soll.
k«eLfiof jn »n !!rf?;llä1̂ ew  Jork gemeldet wird, hat der Oberste Gerichts-
1 qiscgen die n„ « on  Revisionsgesuch des Norddeutschen Lloyds, saa ***

Derlischiand und China.
^UMtion ^ o^ ^ Jeldung aus Genf hat die chinesische Tele-
>' ' ,Mittaaess,>„ ?"E"" dische Pressevertreter zu einem internen

k>, ul!i?°chwals den^ Hotol„Beau Rivage" eingeladen, um ihnen
“jj lj' t Erweite>„„Eandpunkt der chinesischen Regierung zur Frage
nikckiel^ r Unterhalt ? ^es Rates auseinanderzusetzen. Im Laufe

chinesisch? «»ßerte der erste chinesische Delegierte, daß
^ «^ ikanzlers ls ? Elegation von dem Besuch des deutschen Reichs-
. ««rrnittao aui deutschen Außenministers am Montag nach»

eleI jFtt Bedeutung ».««genehmste berührt worden sei und daß sie
wen-SChing fliQu r^9, b'eies  Besuches sehr Wohl einzuschätzen loüßte.

.^deutschen cv„ . *nt* feiner Politik, die es in Genf vertrete, den
, ^ Delegierter?.,, ussen besonders nützlich sein zu können. Der
h>S chatz es bei ei« «»chmals den Standpunkt Chinas auseinander,
} ^staußer Deun^ ^ Erweiterung des Rates durch andere Staaten
b> Ulfpruche. c>„,R«»d gleichfalls einen ständigen Ratssitz bean-
ffen' sich jedoch der Beschränkung auf Deutschland würde
« b^ °? " frieden geben.

Hsin des Essens hielt der chinesische Delegierte
nau ^ nkt Cm' NU eine längere Ansprache, in der er den Stand-

d^ ,.gewiesen gemein darlegte. Es sei nicht nur darauf hin-
er S schen Wirren daß ein Staat wie China ivegen der politi-

,Ratssitz w seinem Innern keinen Anspruch auf einen
diele Stam -» »^ nne, aber es gebe in der ganzen Welt nicht
tvälzuunx,. J}' die in der letzten Zeit gleichviel politische Um-
^Uowen« lüNöemacht hätten, wie China. China trete den
Ordens(r [ ( ^ an, um an der Herbeiführung des Welt-
ir gleich« S W Mitarbeiten zu können. China verlange

intern«t»Ehundlung durch die anderen Staaten , wie sie in
leide unter Beziehungen der Völker üblich sei. China

eschen Reo!»* Beschneidung seiner Rechte durch die ausländi-
a t Deshalb habe es seine Klagen vor diedie R« .lammlung gebracht und die Forderung aufgestellt,

:r ^ Hungen Chinas zu den ausländischen R ' »üen
Wtyüx  sta , v’ torn unterzogen wurden. Die Vollversarnmlnng

»k/̂ ^ lluna Wunsch einstimmig angeschlossen. Chinas
1 /7 ?̂ f,eun Ma)afirrf! C f ei  vorläufig verkannt worden . Durch
-- -^ Merten Beziehungen zwischen China und den inter-
_ ^ Wohijĝ «uten würde nicht nur dem chinesischen Volke eine
, (eti :werbe dadiiÄ ^ u, sondern der Friede im Fernen Osten

ü! «'-ch gesichert.
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Zustiuunung der Deutschen Volkspartei.
^.doin. ^ stE«Lvurf sa,."?.Reichsjustizministeriumüberprüfte Kompromiß--

M f dî^ Fürstenabfindung ist den Führern der Regie-
" . ^ „ Rotwenv Ermittelt worden. Es machte sich dabei noch

wiv̂ ^ it von Rückfragen geltend. Die endgültige
: &,  Öfiegt werde,, ^ ^ t̂ dem Rechtsansschußdes Reichstags vor-

5aÄf Aolkspĝ ^ îluß der Dienstags-Plenarsitzung trat die Deutsche
«ericht ib*»b̂ einer Fraktionssitzung zusammen, um den

iti
lMner}jncjt " Vertreter über das Kompromiß entgegen-

(£«tiöu f ctSoa  emstiindiger Sitzung wurde beschlossen,
^ Fuge,, grundsätzlich zuzuflimuienj da jedoch einige Rück-
j  der Renj„ forderlich sind, soll noch einmal eine Besprechung

W hierüber ""^ Parteien und der Wirtschaftlichen Vereinigung0 3 )iĉ fEsinden.
’Mb̂etagt , ^ ^ schaftliche Vereinigung hat ihre Fraktionssitzung
*L «dwarten eS - '̂1 endgültige Fassung des Kompromisses
Uj  lchästigtr firf,®’, , FeakNon der Bayerischen Volkspariei be-
W\ °bne einenR^ chfalls mit dem Kompromiß, vertagte sich aber,

n ^schluß zu fassen, auf Mittwoch.

. Die Ministerliste.
In der Nacht zum Mittwoch hat Briand sich mit seinen

Mitarbeitern ins Elysöe begeben, um deni Präsidenten der
Republik das neue Ministerium vorzustellen, das sich wie folgt
zusammensetzt:

Mmisierpräsidium und Autzemninisterium: Briand.
Justiz : Pierre Laval.
Inneres : Malvy.
Finanzen: Naoul Peret.
Krieg: Painlevö.
Marine : Georges Leygues.
Handel: Daniel Vincent.
Oeffentliche Arbeiten: de Monzie.
Unterricht:. Lamourcux.
Ackerbau: Jean Durand.
Kolonien: Leon Pcrier.
Pensionen: Jourdain.
Arbeit: Durafour.
Die Unterstaatssekretäre werden noch bestimmt werden.

Briand wird sofort wieder nach Gens abreisen.
Wie Havas berichtet, war Briand gestern abend bei dem

Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses des Senats dringlich
vorstellig geworden, um ihn zu veranlassen, diesen Ausschuß
unverzüglich einzuberufen, bevor er nach Genf fahre, falls er
das neue Ministerium bilden werde. Der Vorsitzende des Aus-
schusses habe Briand geantwortet, eine neue Diskussrvn sei
unnötig, da Briand ja bezüglich der Abmachungen von
Locarno in der vorigen Woche eine quasi einstimmige Billigung
gefunden habe.

Gin Veto Vrasiliens.
Die Lage in Genf.

Die Lage in Genf hat sich weiter kompliziert Der Per-
treter Brasiliens droht, sein Veto gegen Deutschlands Auf¬
nahme in den Völkerbund einzulegeit, wenn Brasilien nicht
selbst einen ständigen Ratssitz erhält. Außerdem haben neben
Polen, Spanien und Brasilien die Tschechosiowakei, Belgien,
China, Portugal und Jugoslawien Anspruch auf ständige Rats¬
sitze erhoben. In Kreisen der deutschen Delegation wird die
durch den brasilianischen Vorstoß  hervorgerufene
Lage sehr ernst  beurteilt , da die Aufnahme Deutschlands
durch die Stellungnahme Brasiliens scheitern kann.

Die spanische Drohung, im Falle der Nichterlangung eines
ständigen Sitzes aus dem Völkerbund ausMtreten, wird nicht
allzu tragisch genommen. Auch von der polnischen Delegation
wird angenommen, daß sie sich unter dem Druck der anderen
Mächte bereitfinden wird, ihre Ansprüche bis zum Herbst zu-
rückzustellen. Die Stellungnahme der deutschen
Delegation  ist unverändert . Sw wartet ab, bl» es oen
anderen Mächten gelungen ist, Brasilien von seinem Anspruch
abzubringen und Spanien und Polen zu beruhigen, sit aber
entschlossen, nach Berlin zurückzukebren, wenn nicht Deutsch-
land, und zwar nur Deutschland, in den Völkerbund aufge-
nommen und ein ständiger RatSsitz  gewahrt wird.

Sle Kleine Entente.
Unter den in Genf weilenden Vertretern der Kleinen

Entente hat in den letzten Tagen ein lebhafter Gedanken¬
austausch über die Erweiterung des Rates  statt-

UkÄELÄW* Ei» s» mm  *
" ■“ « JBKS
Absicht, von den in Gel.f weilenden Großmächten die Zusage
zu erhalten, daß innerhalb des Rates stets einer de Staate
der Kleinen Entente vertreten fcx« werde, doch wurde man
sich mit ein r allgemeinen Zusicherung begnügen, falls e
ständige Ratssitz  nicht zu erlangen sei. Zurzeit der-
tritt bekannt ch Dr . Benelch bfc Kle-ne Entente "» Volker-
bundsrat . Jugoslawien erhebt nun von sich aus den An pru ,
an Stelle der Tschechoslowakei die nächsten dre, Jahre zu dem
Rate zrl gehören. _ _

Die MkerbundDersaffung.
Ein neuer englischer Kompromißvorschlag in Genf?
Die Genfer Berichte der englische» Blätter enthalten wemg

Neues. Im allgemeinen aber rst ein gewisser, wenn a ) 1
vorsichtiger, Optimismus erkennbar.

Die „Times" überschreiben ihr«« Bericht: »Forsichrltte
in Genf, ein englischer Komprom'ßvorschlag. Der G»mo
gcdanke des Kompromisses sei, wie sie der Vorschlag
der Rat solle die Versammlung um die Ernermung
Prüfungskommission brtten. Diese KommMn solle die ganze
Krage der Völk-rbundsv-rfaskungp? f-n und twr nächsten
ordentlichen Sitzung im Heröst einen Bencht iiberrc chen

Der Rat würde dann den ei tC
Angelegenheit der Völkerbundsversammlung zur e, g
Entscheidung vorlegen. Dieser Plan P «he von der Wahl
Deiitschlands in der gegenwärtigen Session aus . Den icy

habe man gegen dieses Projekt keinerlei Einwände zu machen,
doch w-"g. « mm, iich. sich Ich-N
(raten Mndida,k»ft»s- SM
Vorschlages seien nichr schlecht, besonders ^ Z na semen
Anspruch zuruckgezogenhabe. In den letzten 24  Stunden Hab
sich also eine entscheidende Verschlechterung der Aussichte
aller Kandidaturen außer der Deutschlands ergeben, ^.as
größte Verdienst daran gebühre der schweigenden aber uner
schütterlichen Opposition des Herrn Unden.

politische Tagesscha».
Düsseldorf ausführlich über die „ernsteste Krchs m der Ĝe
schichte der industriellen Welt", die Deutschland durchmache
und über die Geduld und Tapferkeit, mit der die großen Masse»
in Deutschland der „herzerreißenden Lage gegenuRrstehen.

~ Die Ursachen der Wirtschaftskrise. Der[gemischt?Au»,
schuß zur Untersuchung der Ursachen der- WrrtschastSkrise, o.m
auf Vorschlag des Internationalen Ar^ itsamtes auch Pro
fes or Wagemann-Deutschland angehort, beschäftigte sich n de
letzten Tagung besonders mit den Krisener che.nung n, d, aus
den übertriebenen wirtschaftlichen Nationalismus Wrmkgehen
Der Ausschuß erklärte in seinem Bericht, daßsichd -e ^ e"
Wirtschaftskonferenzunbedingt mit den barmt zusammen
hängenden Erscheinungen befassen musie, b»» ö- B.
triebenen und künstlichen Entwicklung Lewisier Industrien,
der Verwirrung des internationalen Warenmarktes dur ^
Uebertreibung des Zollschutzgedankens, der Uubestandigkett..
Ueberspannung des Steuersystems»»d .dc» übersetzten Handel
gewinnen beim Produzenten und Zwischenhändler.

•hi  Die Arbeitgeberverbände z«m Washingtoner Ab¬
kommen. Zu den Mitteilungen über die Londoner Verband,
lungen der Arbcitsminister am 3. Marz erklärte ' *
einigung der deutschen Arbeitgeberverbande, daß sich°» 'hrer
ablehnenden Haltung gegenüber des . A ,
stundentag-Abkommens nichts geändert b°be. Dre den ichen

Äd -nk-n,
europäischer' Stoat di- V-ra »wo -tum i»r ->m
Bindung mit weltpolitischen Verpflichtungenauŝ s > d
könne, so lange nicht auch die m,t der geplanter- Weltw rt-
schaftskonferenz zusammenhängendenVorfragen f . . J
B m fcefticbiEienoerWeise f' 1“ & S i aSt«
lich besonders zu bedenken ein, daß die Vereinigten Wlamr
von Nordamerika weder dem Internationale » Arbe-tsaint,
noch dem Washingtoner Abkommen beigetreten

^ Demonstration gegen .̂ "P^ num̂ "des bayerischen
Im Verlaufe der Beratu -igen -m Pwn °^^
Landtags verließen wahrend der Abkommen zu
sozialisten Streicher, der a f Reichsbahnbeamten an einesprechen kam und erklärte, daß die oreno» i ©osia«
internationale Judengesellschaftverrat Sitzungssaal.
,i,,e„ u»d Kommunist-» « 7- dst BIiI, . , °n«

+•  Eme Saar-Delegatwn»fl ®fnJ‘ h Wummersienrat
Genf melden, ist in Genf Hn ‘“ Sf etf jf ei)enCn Parlaments-Röchling eine Delegation aus ver ch.eoe

“Ä D-le-nii« g .tfflSÄ
lamentarische Handelskonferenz., Wie asM w ^ Reichs-
Vereins Deutscher Zeitungsverleg I Internationalen

Dr . Hilferding (Soz.) bestimmt worden. ^ Besr.ch
»hi  Chamberlains Besuch Luther. ^ Strese-

Chamberlains bei Reichskanzler̂ ' Mitteilung ausgegeben:
mann wurde folgende ff '^ r Uther und dem
Chambcrlain stattete dem ^ Ä ^ ' skjtc mit ihnenChambcrlain jtattete dem 6 unb  gntte mit ibnen
Minister Dr . Stresemann e-nen Besucha° Ungarn
eine längere freundschaftliche Aussprache, l
dauerte. Zwischen den Vertretern d r S .gnamrm^ ^
Rheinlandpaktes ist vereinbart worden, v e r ’ uot,sin ™ Sonntaa nackimittaa begonnen wuroen, mvegst»die am Sonntag nachmittag begonnen
mittag fortz»sctzew Völkerbund. Der Tiroler Landtag" Sudtrrol vor dem Volkervuno. . Parteien au.
nahm einen Dringlichkeitsantragder b rgerl ch P ^ mann-
m dein den Bundesratsnntgliedcrn «r hi s aus ge-
hafte Vertretung der Tiroler Interim ^r ^ ^ ^ ^
sprochen und bedauert wird, daß ^ ^tinnalrates nicht nur der
Rede vor den: Hauptausschuß nellissentlüh der Ausdruck
Name Sudtirol vermieden, sonderng t . ^ @üb{jroI
Oberetsch gebraucht worden sei. Die A g g yr
gehöre vor den Völkerbund. ^ ~

■hi  Amerika und die politische Lager n op ^ '
„Times" meldet aus Washington: D,e Beamten des Wsigon

8 ? die" »Esche "Ä ? lkÄ " 7° ^ Ä
Ineilt , da, wie sie erklärten, die Lage ,n Euroba die Ver-
einigten Staaten nicht berühre.



Stenn an kr  Aorbfeeköstr.
Erheblicher Schaden durch Sturmfluten.

m Hamburger Seewarte kündigte Nordweststurm an
LL Me'tern n *£ "*? ? * bereits eine Geschwindigkeit von
^2 Metern m der Sekunde erreicht hatte, sprang der Sturm
Plötzlich von Sudwest nach Nordost um und stieg in Höben
auf 30,31 Meter in der Sekunde. W

sPült̂ Di? Sian»tttl!- 2kbC" 9  T tt  fluten vollständig über-

WLZMMLL-
der Sturmschäden wurde die Haniburqer Feuer¬

wehr von verschiedenen Seiten zu Hilfeleistungen in
feCffittillvurde sie nach dem Hauptbahnhof gerufei?
h etttelbai^  in mehreren Quadratmetern Ausdebnuna
TT aufgerissen ioorden war . In anderen Strafen

^lurm die Starkstromleitung der Straßenbahn be-
77 / ein Gerüst umgeworfen, das Dach eines Neubaues

jj ' “ ' etn€n Schornstein umgeweht, sowie zahlreiche Bäume

tohtlrfnM-x * 7 Aschen Leistungskraft auf Politischem,
und kulturellem Gebiete. Niemals hat das

deutsche Volk erne stärkere Zusammenfassung seiner Energien auf
^b .etegebraucht als jetzt. Wir leben in einer Zell der

Ö wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Kn ». ^ unb baSIen,9« Volk müßte dabei in den
Hintergrund gedrängt werden, das nicht alle in ihm ruhenden
Kräfte einheitlich und stark zusammenfaßt«. Eine solche Zu-
sammenfaffung ist nur möglich ' ^ ^

^biel ' dê EÄ ^ MT ? ^ ^ iusche.. N°rdseeküste und in demder Elbe-, Weser- und Emsmundung ist das Wasser
stark gestiegen, so daß mit Sturmfluten zu rechnen ist. "

Gewitter und Sturm in Mittel- und Westdeutschland.
Kassel  und Umgebung ging ein kurzes aber

heftiges Fruhüngsgewitter nieder. Es war begleitet von mttm
Sff " Sturm und starkem Hagel. Der Wind fege  durch
die Straßen der Stadt und nahm alles mit, was nicht 3
«nb nagelfest war Der Fernsprech- und Radioverkehr er¬
fuhr erhebliche Störungen . Auch in Melsungen  bat der
or anartige Sturm große Schäden, namentlich im Stadtwald
angerichtet. An einer Stelle wurden von dem Sllirm zwanna

Kft « » § W

Ueber Sünna (Rhön ) entlud sich ein schweres Gewitter
das von e.nem Sturm begleitet war. Dab^i wurde '

die Kirche von einem Blitzschlag getroffen.
j°„ ^ Le 'N Brand geriet. Das Feuer konnte jedoch noch

J ^ loscht werden. Außerdem schlug der Blitz in ein
, z-emlichcr Schaden angerichtet wurde.

r T urbe  Wahrend des Gewitters kein Unter-
Ferner wurden durch den orkanartigen Sturm

p « und -I» W-^nhau- I-ilw- iL -m M s L

Deutscher Reichstag.

in einem innerlich starken Deutschen Reich.
Im übrigen werden wir gut tun nicht zu veraessen dak uns

%>LT mrL tUt ba§ &efm  b-s VerbuVd - nff 'ins ÄS
UmtJriaT .s^ 1 b 'nZelnen Schichten unseres Volke». Dieser
UnitansmuS kann be, uns allen noch wesentlich gestärkt werden.
^ -"^ b°^ ^ wföchlich so. daß wir uns , wenn wir vor
ein politisches oder wirstchastlichesProblem gestellt werden, immer
zunächst zu ihm nach unserer Schicht oder Klasse einstellen und

bnifen : Wie stelle ich mich zu diesen Dingen als
«rft »T ’kjS ? ^ amter , als Kaufmann , als Bauer und dann komm!
Ä* 1“’! 1’9' Wie stelle ich mich zu dieser Frage als Deutscher.
^ r Uh n‘ 9 *f tf * nottwnbig. Wir tragen die Verantwortung
einer politischen Maßnahme nicht nur vor unserer gesellschaftlichen
und sozialen Schicht oder Klasse, sondern vor dem ganze» Volk
und deshalb sollen lvir vor jeder Prüfung einer großen politischen
ÖLT T mn  fa0Cni b-n Deutscher und noch einmal
Deutscher und immer noch einmal Deutscher. Die Not der Nach-
rriegszett hat uns äußerlich, aber nichl innerlich zu einer Schicksals-
wT ^ I^ L ^ ^ rnengeschlossen, sondern sie Hai die Politischen,
wirstchaftlichen und sozialen Gegensätze verschärft. Deshalb:

keinen PartikularismnS der Klasse, der Berufe, der Erwerbs¬
schichten, der Parteien , sondern Einheitsgesiihl als deutsches

Volk!

Beamtenschaft
für die Be dienen. Ich betracht« mich deswegen als M i T -ehfe

amten.  Ohne ein klares Bekenntnis des N- si « . “ ‘v 1, t * ui t c n. ^-yne ein lillres « eienninis vr» . andere
ten zu diesen! Staat« und ohne ein Bekenntnis des Staate», .
Beamtenschaft, ist das erforderliche gegenseitige Treueverhi"̂ ^
nichi zu erreichen. Die erforderlichen Gesetzentwürfe, die
persönlichen, dienstlichem und materiellen Verhältnisse der Be->̂ A
schaft aus eine gesicherte, moderne Rechtsgrundlage stellen lEschm
sind dem Haus entweder bereits zugeaanqen, oder werden purste
demnächst zugehen. ' ■3et1vmjetrag

Vereinfachung des gesamte» öffentlichen S3trh>altuiiflS6etI'{̂ ange:
rund

muß an allen beteiligten Stellen als Gebot der Stunde en# * et  9«
werden. Ich darf an die Länder und Gemeinden die driist £
Sitte richten, das Reich in seinen Bestrebungen zu unterMorgui!
Die eine große Aufgabe meines Ressorts ist die ZentralsEpwen
die innerstaatliche Entwicklung des Reiches zu sein mit foncu
Zu-le der Festigung des Staatsgefühles . Die andere große, stestorl
minder wichtige Aufgabe ist, die Zentralstelle der Kulturfl A
°es Deutschen Reiches zu sein. graphj

Ans aller Well.
Franks
Wseine d
undV
.auch »

s- . ^ politischen Leben noch Strömungen und sie wirken
ZrT7 * dieses hohen Hanfes hinein aus . sie
wollen den Begriff dessen, was deutsch ist, vom Standpunkt der
Stammbaum - und Rassenforschung aus erfassen. Aber denstch
st leder dem das Erleben des deutschen Volkes eigenes Erleben

t . Deutsch ist jeder, dem der deutsche Knlturbesitz eigener Besitz
ist, der die Große des deutschen Geistes und der deutschen Kunst
als eigene geistige Entwicklung betrachtet. Deutsch ist jed-r der

, ^ agcr am Schicksal des deutschen
Volkes suhlt. In diesem Geiste wollen wir uns als deutsches Volk
fühlen und mit diesem deutschen Volksgeist wollen wir den deul-
schen Staat erfüllen . Das wird ein stärkeres Fundament für
Tif r»®6# 3 R « ch geben, als alle geschriebene» Gesetze und
deshalb erscheint es mir wichtig und dringender

w ^ Berlin , 10. März.
«, „ r . bets Tagesordnung stcht die zweite Beratung desHaus -
Halts des Reichsinnenmini st eriu ms.

Reichsinnenminister Dr. Külz:
Staat und Kultur — in diesen Worten liegt das Wirken meines

Ministeriums umschlossen. Das Reichsministerium des Innern
^ ^ ^ utraPelle alles innenpolitischen staatlichen Geschehens
im Reiche sein. Festigung der Staatsordnung und des Staals-
gestiges und Ausbau des Staates , das ist dabei das Ziel. Aus¬
gangs- und Endpunkt aller Arbeit ist das Deutsche Reich, und die
Grundlage un erer Arbeit ist die Verfassung. Von diesen elemen¬
taren Voraussetzungen aus gilt es die richtige Einstellung zu
gewinnen zu den Problemen , die sich aus der bisherigen Entwicklung

ober Don  Ländern her und von einzelnen
politischen Strömungen hinsichtlich der Aenderung der Verfassung
und hinsichtlich der Träger der Gesetzgebung und der Staatsgewalt
ausgerollt worden sind.
m Deutsche Republik ist nach ihrer Verfassung ein
Bundesstaat . Damit ist

di« Staatlichkeit der Länder

grundsätzlich bejaht. Die Staatlichkeit der Länder ist eine historisch
und staatsrechtlich gewordene Gegebenheit, die aber einZuordnen
i|t in das groge staatliche, alles umschließende Energiezentruni
res deutschen Volkes, das ist das Deutsche Reich.  Das
Diunche Reich ist nicht nur Sinnbild nur» Nerkörvernna . iondernmm

bi« innere Selbstverfassung des einzelnen und des Volkes
zu revidieren als die Verfassung von Weimar

Dre Verfassung sagt : Das Deutsche Reich ist eine Republik.
Die Staatsform scheint gesichert; anders steht es mit dem
Staatsinhalt . Es zeigt sich, daß der jahrzehntelange in politischer
Unmündigkeit und von aktiver Staatsverantwortung ferngehalten«

Cmn^ ^ hr langsam zum Staatsbürger erwacht und die
sittliche Große des demokratischen und republikanischen Staats-
gedankens erkennt: der Staat bin ich. Auch diejenigen, die in
ihrer Vergangenheit innerlich mit der Monarchie verbunden
waren , vergeben sich nichts, wenn sie sich am

Ausbau der Deutschen Republik

Ullterschlagungcn . Bei dem Berliner BÄmnon
cum Kreuzberg sind neue Unterschlagungenaufgedeckt weMlten
die der Leiter des Unterstützungsamtes wahrscheinlich nis ^
Zähre hindurch begangen hat. frühe,

iU Von Wilderern erschossen. Ein Brauereibesitzer L o
stronad; wurde aus seiner Jagd bei Kaltenbrunn erM60 00t
aufgefunden. Zweifellos liegt Mord durch Wilderer v̂ or se

□ Granatencxplosion in Siedler . Im Artillerielag '77
Siedlec (Polen) ereignete sich eine sck)were GranatenexplE ^ ^
wobei zwei Soldaten ums Leben kamen und eine größere" wae
zohl von Soldaten schwer verwundet wurde. Die Ursache a
Explosion ist nicht bekannt. spreche

lU Das amerikanische Volk gegen die Prohibition ®a b□ Das amerikanische Volk gegen die Prohibition , ' r
von großen New Ljorker Tageszeitungen veranstalteten ;
abstimmungen über die Prohibition beweisen, wie sehr,, «es
überwiegende Aiehrheit des amerikanischen Volkes vo»7^
Undurchführbarkeit der bestehenden Prohibitionsqesetze WFbe
zeugt ist. Die Abstimmung der Hoarst-Presse ergab bl̂ W
folgendes Bild: 151 933 Personen stimmten gegen die
bitivn überhaupt, 170 298 wollten wenigstens Bier und r
^gelassen haben, während nur 30 483 für die Beibehal9 ^
>er Prohibition eintraten. >olizei

AöS Nh «O Fm.
m
>rcchen
c8 Lar
>«rübt.
»nb Hk

fTrT ’tTif FTTTw  Mailiche Betätigungsform der Republik
Tn ? TTT b"sagt , besonders der Parlamentarismus . Man ver-
gtßt dabet̂ zunachst, daß sich schon die Monarchie zur parlamen-
tarischen Dtaatsform bekannt hatte, man vergißt weiter daß
u,w un§  klekoninien ist in der Zeit der tiefsten Rot
,TL b7 Anforderungen an das deutsche Parlament der Nach,
krtegszeit gestellt wurden wie wohl noch an kein Parlament der
1̂ /7,77777/ '^ " Otürlich nicht von der Verpflichtung,
r/ TT / Rkitteln dafür zu sorgen, daß der deutsche Parlainen-
tansmus seine Kinderkrankheiten überwindet . Ein großes und

., nh  TT / et  7 el af,'unö 9eb‘ Staatsgewalt vom Volke aus
und nicht von den Parteien . Deshalb muß jede Partei zu jeder Zeit
sich mch, nur der Verantwortung vor ihr » eignen An ebörwen
sondern vor dem Volke bewußt bleibe?,. Dik nötwmdche e»7'

Fühlung zwischen Abgeordneten und Wählerschaft
77,7 gegenwärtigen Listenwahl und bei der Größe der jetzigen
HTT 7 ° 6/ugend gewährleistet. Die Regierung wird be-
TmTTT . ^ //bare aewtzgeberijche Vorschläge zu machen. Der
Lestigun« der Staalsordnuna muß auch die Täiiakcii der deuiichen

, ,.7 Einführung weuer Lesebücheri« den Volksschule«. - 6
^ T ût 5x1® Bildungswesen gibt Mannt , &'e n

Vorstände jetzt bereits beschließen, m Ostern "192677MrÄ
Lesebuck)", Neubearbeitung b'is 4ya

^tb , ®iLn,/b ; /Ä1la ren ,EueH ŜSfbflSST
Berlag Diesterweg, Frankfurt a . M., die dort« von Mfif& öeni
|T/T m|T ueu bearbeitet sind in seiner Gesamtheit k'Pbimhren. Es wird darauf aufmerksam gemacht daß für Mrrbsi
«r genannten Werke, die beide erst seit wenigen LKn ^ Ne»
liegen, die Einführung in seiner Gesamtheit zuaelassen ist a
ÄTT *»' wird-ist m'

i- ÄSs r«*&.gtfssSB
SfoffeT konsularischer Verrichtungen im Volksstaat HAlle J

:.to 7 5’7,TT lofe "T WonJtrastion  in Darmstadt. In Da auf all!
versuchten mehrere hundert Erwerbslose einen De«'°»ge d

^ veranstalten. Noch ehe sie jedoch vor Hemeinj
9// ^ 7 iier Rheinstraße eine drohende Hutung Fnken

konnten, waren Sicherungsmatznahmengetroffen, ^ aftliä
Schutzpolizei d,e mit mehreren Autos zur Stell« war. I»°r all.
den Zug auf. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenom̂ °rordu
DienstkmR̂ ^ T ^ "? iür einen Eisendahnattentäter. £ ***,
S ! kT  zusammen mit einem noch iugendlE ^ g c
Knechte auf dem Bahnhof Bronnzell  einen Fernspre/ °"ptgi
demoliert, einen durchfahrenden Güterzug mit Eimtstütkk/ vge i
dn^ Tsy/TP zertrümmert und di« Lichter̂«gigh

yeruntergedreht hatte, wurde wegen schtv'^ren^
rn'te 5U einem Jahr Zuchthaus Unreinst
u. teilt. Der Mittäter wird vom Jugendgericht abgeurfaß dstwerden.

Das einsame Schloß.
9.1

Roman von Ertch Edenstein.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

E. Ackermann, Stuttgart.

* ,mul bre ehemalige Schloßkapelle von Gallen-
jhasen sein ! Sie lag einst mitten im Park , doch verkauften
:bt<: Rombergs hier ein Stück davon samt der Kapelle an
^7 ^ 777 Sankt Martin , die nun an bestimmten

barm laßt . Ach, Kind . . . Kind , nun
müssen wir ja gleich am Ziel sein !"
narW ^ l?1 «r 9 7 ^ agen bald danach in scharfer Kurve

ab und fuhr durch e,n 3teiliges schadhaftes
Güter or in einen dusteren , unsäglich verwilderten Park,

Mch Ahm hatte ^ Me“W
/ ?rr. “97 sproßten die Wiesen unter uralten

Daumen , zwischen denen Klematisgerank und Efeu stellen¬
weise ein undurchdringliches Gewirr bildeten . Die Wege

und grasbewachsen . Hier und da konnte
man noch irgend eine seltene Koniferengruppe , den Rest

^ ? t -nhäuS/,ch ?n ° °°" ' Cin °°'lE °nes
^A.ft^e? rr malerisch und märchenhaft verträumt , so
t/Lff ^ 7 jtI7 T ^ bte, während die Majorm

b“rauf bmftarrte . So sehr verwildert
S / rJ rr m* ÄI borf)  nicht vorgestellt , von dem sie
'bewahrte ° ^ ^ Unb  sauber gemalte Bildchen auf»

, D "s Glashaus zum Beispiel, das auf einem der Bild,
chen so nett wie em kleiner Glaspalast allssah mit saube-
hTrfi/t U™enan !i 0en  r 0b/ r 'J tanb  nun von Unkraut um.
wumert m rasch aufgeschossenem Gestrüpp als Ruine.

Das Dach war zur Hälfte eingestürzt , die Mauern gebor-
stcn, die Fenster zumeist aus den Rahmen gefallen.
. .7 . n lichtete sich die grüne Dämmerung dieser Baum»
TSTT ' JP ex  • 2B.a9en  fuhr über Kies und hielt vor dem
/ch/ß - Neugierig blickte Hella um sich. Hier sah es gar
77 ol el a7v. etn  7 ter  Steinbrunnen Zwischen Rosen-
und Zypreßeiibaumchen , eine uralte Linde , die ihre
Zweige schirmend über eine Gruppe weißer Gartenmöbel
ailvbreitete , eine tiefschattige, domartig gewölbte Buchen-
E ' hlnter der die Stallgebäude lagen . Ueber dem
tzochloßtor hiirg erne herzförmige Steintgfel mit dem Wap.
Pen der Rosenschwerts . Gekreuzte Schwerter , von Rosen
umrankt , darüber ein Helm mit drei Straußfedern . Ro¬
sengerank kletterte auch überall die gelblichen Mauern em-
por bis zu der gemalten großen Sonnenuhr über demersten Stockwerk.

75 standen zwei mürrisch aussehende alte Leute.
Wahrscheinlich der Portier Semmelblond mit seiner Frau

s£ w£ 'aHÖfc “ ”"’1 a"ati3‘en- d°ch'° H-° °. d°"
Majorin stand Bereits bei beiden und erkundigte

sich überstürzt nach allem Möglichen. Ob man die Zim-
77 m /v b Bettwäsche vorhanden
toar ? Wie es mit ihrem Abenbrot stünde ? Ob Frau
L>emmelblond eine Kuh habe und Hühner usw.

Die b^ de“ Nlten sahen sich einander betroffen an , und
ihre Gesichter wurden daber nicht freundlicher . Ja , die
Zimmer habe man gelüstet und instand gesetzt. Aber —
Re Damen wollten doch nicht am Ende hier wohnen?
Dazu sei doch alles Mel zu unbequem und schadhaft!

Herr Romberg hätte ja nie etwas hergeben wollen für
oen „allen Äa l̂en , N)ie et bo§ ©cfjlofj nannle . . "

Semmelblonds waren der festen Meinung gewesen,
daß Frau Luckmann und ihre Tochter ihr Eigentum nur

besichtigen und höchstens ein paar Stiiuden bleibea. tp/^ zur
ten. ingte

Es bedurfte einigen Hin - und HerredenS , ehe .sie v ,  A
grjlfcn , daß die Damen gedachten, sich dauernd hier l
zulassen. jAn,

Seufzend erklärte sich Frau Semmelblond endlich ^ T
relt , die Bedienung zu überiiehmen . Seufzend schlesi'P i
^7 Ncann das Gepäck die Treppe hinauf nach dem ^cckl̂wldenwieErkerzimmer , „das noch das best/wäre.
. Seufzend folgte ihm die Majorin . Jl -r erive
volles Freudenfieber hatte sehr nachgelassen. Der
in Gallenhofen gestaltete sich auch zu traurig . . i ,Kri

Si >̂
Iiu, auci; zu traurig . . .

Ueberall , wohin ihr Blick fiel. Schäden und Vern ^ heim,
lassigung . In den Zimmern sah es nicht viel besser ô nde
7^ °^ J )er „Instandsetzung " Frau Semmelblonds roci
überall ungeliiftet und m̂ufflig . Der Staub warr/i/ 1 u, ;P u' tei  uno mufflig . Der Staub war

entfernt , viele Möbel wacklig und wurmst '^ JZst
/e Stoffe zerrissen. Im ganzen Schloß waren kaum 7̂7°

d''ün^ sTürschlösser in Ordnung — darunter " gottlob da»
Erkerzimmers , in dem die Majorin tvohnen wollt - ,
überall sonst fehlten die Schlüssel. Biele Fenster £<Tr P„ 'l
\w.) mcht ordentlich schließen, andere hatten serbrô b/T
Scheiben. Etz

bem hübschen Säulenhof , der das im Viereck
Schloß umhegte , hatten die Hühner alles unsauber l  ftfdfa
/acht . Auch roch der dort in der Mitte angebrachte Q l
slußkanal . Früher hatte sich, wie die Majorin von ihh- s/Ät:
Großvater wußte , dort über dem Kanal ein auf ffl“7 ° ' uuu ücm jrtmai ern aus teiai
Saulchen ruhender Aufbau befunden , der den Kanal
Berte . Auf diesem Aufbau stand eine Statue der tfKfetL
Schlinggewächse rankten fyxum,  und ein rundes Blu^
beet umgab das Ganze.

tKoMetzlN«, lolittt

r«ct



Minik. Der^ Gewehr. Der ISjShrig« « oh«s oes ändere »>̂nwoyners m Horbach  bei GelnhausenTder sich mit
Staatt- ? Zungen mr Walde mit Scheibenschieben veranüote

-ueveEY d,b Schuß ins Knie. Er ' mufte in ?chwev
' m  Krankenhaus gebraZ werden.

stellen °E 'chuungsliste" ' für " die"e Volksbegehren. In die Ein-
werden Kirsten haben sich in S ^ Madmungslose Enteignung der' zetraqen Kn Z ürSl “ “ bis jetzt 3630 Personen ein-

./und 1203 Personen bei Hanau haben sich bis jetzt
rgsbetru Langenselbold rund cnniws 0^6"' bas sind, die die Gemeinde
>e empŝ er gesamten Einwohne?s/ ^ °^ etwa 20 Prozent
)ie driB /XRuhrsälle in ft,J kLt  ^

untersliksorgungshaus in Kr a j uit* 9 « einem nichtstädtischen Be»
iralstcllkep'demieartige Darnikr̂ n/n" ^ unter den Insassen
!n mit Ionen wurde die ausgebrochen. Bei drei Per.
grô ^ fcftflpf+pTTt I4twt Sliovut +Ä

sn /r  r orei spei>
9r sestgestellt, zwei davon sind bereits

Kulturp
Das Steno»

Handelskammer

>er

graphische PrüfunaÄ̂ Fruhjahrsprüfung.
Frankfurt a M ber Industrie - und
seine diesjährige veranstaltet am Sou
und VerhandlunasÄ ^ ^ ^^ fung für GeschäftSstenographen
auch AuswärtiaE ^ ^ ^ bhen (Praktiker). Die Teilnahme ist

Beständigen Jndustri^ ^ " est soweit nicht von der für sie zu-

iich nick
frühere^ tadtsê ^ ^ " bcfraudant Dresde ausgeliefert,
oer vor einige»^ ^ aul Dresde in Frankfurt a.

Der
lbesitzer ber vor einia-n ân Dresde in Frankfurt  a . M.,
n ersch'bO 000  Mg.«il .Monaten nach Unterschlagung von etwa

vwor seiner Einî ur olgeldern geflüchtet war, aberaber noch kurz>erer v̂ or seiner lgeldern geflucht , _ . „
erielâ ueroen könnt,' ^ sttrig nach Amerika in Rotterdam verhaftet
enerM^ iefert und' ;„ Ä*,1 * bün  der holländischen Regierung aus-
größer-^ bracht Wörde« Untersuchungsgefängnis nach Frankfurt

Fern-
en»
um->ten Pliestellt werden U^ rz aus den Selbstanschlußbetriebum-

ne sehl̂ tzes Schlauaenn" bindungen innerhalb des Ortsfernsprech.
- hoii !lne§  Vermit?l,"^ b werden alsdann ohne Inanspruchnahme
üeve O ' ibe L ungenbeamte,, durch Drehen liner Nummern-
■!mi, bî ittgravheniî !" - werden. Den Fernverkehr vermittelt das
dw Elbsta >T °Lt m Wiesbaden, das unter Nr. 66 mit dem
und 2̂ st neue V,Ü,m berbunden ist. Die Teilnehmer erhalen zum
'b bai' ' (f ^ 'awern.

wlizej miUetu*̂ , *M Dienstgebäude. Wie die Landeskrimiiml.
m Rheinland' ■ s!°b eine Einbrecherbande darauf verlegt,
'rechen u,« « die verschiedensten Dienstgebäude einzu.
-8 Lan'drats, ^ auszuplündern. So wurden in letzter Zeit in
»erübt. Ne,,-^ """ Finanzämtern des Rheinlandes Einbrüche

tnd Hessen-Nassaû ^U-^ ten ^’ e ~° t€r zahlreiche Orte in Hessen
kamtt, ^'e niizhs?^ rlberatungsstslle für die Provinz Rheinhessen.

ZMainz ^ "entgeltliche Beratung für Minderbemittelte (inÄ'KEUbrunnen̂ - « a» airön!lne ©wwitu Np„O "wruuu-e Beratung zur mcinoeroeminei .
einet' ur Samswn ^ "? r. 8, Fernsprechanschluß Nr. 4168) find«tuna Ws iya den 13. und 27. d. M., nachmittags von 2H

für stArrbslosx uierbach  gegenwärtig nur noch weni« E»
ochen MUe« als ^^esamt waren am 6. März nur noch lö Sk»
en ist, A b erwerbslos gemeldet.
Mn ^ ahme don̂ N̂ ^ del und Wirtschaftsnot. Eine unter Teil-

^ " gefu„d,>ch, Kretern der staatlichen und städtischen Behörden
gentiüsUr Hesse,, an Vollversammlung des Einzelhandelsverbandes
>vurd««ntschx̂c ' u-aldeck und Nachbargebiete nahm einstimmig eine
wt HMlle äu yNn , in der es u. a. heißt: „Die in der Stadt-

^ben mit ß,” Me 1 versammelten kurhessischen Einzelhändler
allen gtuung entnommen, daß die Hauptgemeinswaft

De^uuge des g,, eten der deutschen Wirtschaft bemüht ist, die Be¬
vor ^ weinschgs, 5slhandels zu vertreten. Sie ersuchen die Haupt-

lung ^.uken, dab ^ " r̂e Aufmerksamkeit insbesondere darauf zu
»ffen.gastlich»,, ^ uoch bestehenden Reste der kriegs- und notwirl-
var, >̂ r allen ^ .wünahmen in Kürze endgültig verschwinden, daß
!nomt̂ °rordnn«„ '"6en der Reichstagsbeschluß, die Preistreiberei¬
ter. ^ âer, hQi* aufzuheben, verwirklicht wird. Sie erwarten
lendEäUg aus !̂"6erechte Beschuldigungendes Einzelhandels in
mspr<̂ ?uptgech„, Teuerung unterbunden werden, indem die
stückê?Uge -" iRaft die Regierungsstellen über die Zusammen-
lî aer ângiaf„!, )o,rtschaftlichen Beuebunaen aufklärt und die Ab-die Ad¬

der an-
die Haupt-taiig«DmrinsK Iwaftsgruppen hervorhebt. Sie ersuchen

zqeuK'aß die ni.n^ rner, ihr größtes Augenmerk darauf zu lenken,
^ ^ kführt mirs1̂ *n Aussicht gestellte Steuerermäßigung durch-

üü̂ ^wsahst. ,,, .baß aber andererseits die Ermäßigung der
sich ^ wesfalls eine Erhöhung der direkten Steuern

zur ^ rf, daß vor allen Dingen auf dem Gebiete der
l,tt 9t erfor̂ s.Wiichkeit gesteigerten Gewerbesteuer, die nnbe-

fle & A SV"" " wen Ermäßigungen eintreteu.
nied̂ hien HaMw^ Zeigendes Wasser. Die Fulda steigt seit dem

iabenb°,.̂ "0fr auf jeden größeren Regenguß und die Wasservven be» /^ ^^ jeden größeren Regenguß und die Wasser
»'°rkehr erTo's. , ^ ehlagd wieder überschritten. Der Lastkahn-

$,1. AS ' vorläufig noch keine Beschränkung,
hlekss« i r stEinbruchsdiebstahl . In der N ^
txc&i ivldenEx St rQC,J” Einbruchsdiebstahl ausgeführt

hl . In der Nacht wurde in
-, - ausgeführt und dabei ein

" « rill«„pKBu, goldene Herrenuhren mit und ohne Deckel,
tnl 'ß̂ ^ utascw.» , roschette und ein Brillant -Kollier, silberne
kin^^b^ jähr gönn ln U’e andere Juwelen und Pelze im Werte von
* HK - F. g u. . m- gestohlen.

^lkhsâ sgcricĥ osisches Kricgsgcrichtsurtcil. Das französische
die"? '« Mainz  verurteilte fünf Arbeiter aus Kost-

r " "och des großen Hochwassers um die Jahres-
.,opft 11 Ubern̂ pogcnannten Mainaue bei Kostheim in einem

c dorüb»? ?t waren und dort das wegen der Hochwasser-
stiK'-IKO » ausnchpDhend geräumte Quartier eines französischen
N ^ Raw " benv iundert hatten, zu Zuchthausstrafen von fünf
» d' Un̂ ^ iviesi» Gefängnisstrafen von zwei und einem Jahre.

* °">er' ^ , konnte ihnen der Diebstahl vo» 13 Flaschen Wein
A je  ^ Um  iverden.

'^ be» l'ch bor Warenschwindlern. In letzter Zeit meh-
Falle, bei denen besonders Zigarrenhandler

ioerdeu. Die ' Geschäftsinhaber werden von den,hJ  N̂ iridl
<lU6eruien, unler dem

dan ^ onnten Firma diverse Waren bestellen Später
V 9Ä,t ?’C '.hr «um^ Person, die die bestellte Ware abholen will*<■,«Ji T.aA  S °L oI)ne  Beanstandung ausgehandigt ŵ d.

tüi I s1n^bcr tf te  Nch dann heraus, daß der betreftende Ge-
flibt ? oIt bot h?C ^re und Geld los ist. Trotzdem schon
sertî > >nê ?rrart,gen Warenschwindlern gewarnt wurde,

r<l(f h ? Geschäftsleute die in dieser Hinsicht leicht-
Qe An eimm kaglich laufen bei der Krun-nalpolizei

in A Der hessische Finanzausschuß besichtigt das Arbeitshaus
Dieburg. Der Finanzausschuß des Hessischen Landtages

beuchte das Arbeitshaus in Dieburg,  dessen Aufhebung
bekanntlich geplant ist. Eine anschließendeBesprechung, an
der auch die Anstaltsleitung teilnahm, brachte noch kein end-
gultiges Ergebnis. Der Finanzausschuß wird sich nun in seiner

^t ^ung itttt dem Regier.ungsvorschl<lg auf Aufhebung

- Die Kohlenproduktion in Hessen. Die monatliche
Statistik der Kohlenproduktion des Volksstaats Hessen weist
ftir dcii Monat Februar 1920 folgende Zahlen nach: An Braun-
kohlen wurden gefördert 35 094 Tonnen, verkauft wurden da-
vou 8122 Tonnen; der größte Teil der Rohkohle wurde weiter
verarbeitet vder war zur weiteren Verarbeitung bestimmt.
Aus den verarbeiteten Rohkohlen wurden neben Schwelerei-
Produkten erzeugt: 960 Tonnen Braunkohlenbriketts imd Naß-
Preßjteine. Außerdem wurden in Hessen erzeugt eine Anzahl
Tonnen Steiupreßkohlcn. Unter Berücksichtigungder aus
Vormonaten übernommenen Bestände sowie des Absatzes und
Selbstverbrauchs verblieben am Mvnatsschknß absätzfähiq:
16 9,4 Tonnen Rohkohlen, 258 Tonnen Briketts, 490 Tonnen
Naßpreßstcine, zusaininen 17 722 Tonnen Braunkohle und
Brauiikohlenprodukte im Gesanitwerte von 101 000 Reichsmark.

A Tödlicher Motorradunfall . Ein Oberpostsekretär aus
Darmstadt wurde in Roßdorf  dorr einem Auto der hessi-
schen Landespolizeischule Darmstadt überfahren und auf der
Stelle getötet. Der Beamte hatte mit einem Motorrad eine
Dleustreise unternommen und wollte nach Hause zurückkehreu.
An der Unfallstelle wollte er das Auto überholen. Das Moto»
rad rutschte und er kam unter das Auto zu liegen. Sein Be-
gletter kam mit dem Schrecken davon

Lokases.
Gedenktafel sür den 12. März.

1365 Eröffnung der Wiener Universität. — 1607* Der Dichter
Paul Gerhardt in Gräfenhainichen(t 1676). — 1855* Der Hygie¬
niker Erwin v. Esmarch in Kiel (f 1915). — 1924f Der Historiker
Hermann v. Grauert in München(* 1850). — 1925 's Der Poli»
liker Sun Fat sen in Kanton (* 1864).

*
Vortrag . Heute Abend 8 Uhr wird im Eesellenverein

ein Vortrag gehälten über den Dichter Friedrich Will ).
Weber , sein Leben und seine Dichtung . Jedermann ist
dazu freundlich eingeladen.

Wie wir erfahren , findet am 4. und 5. April (Ostern)
im Sängerheim eine Allgem. Geflügel - und Kaninchen¬
schau statt . An derselben kann sich jeder Züchter, vb er
in einem Verein ist oder nicht, sofern er schöne Tiere besitzt,
beteiligen . Nähere Auskunft erteilt der 1. Vorsitzende

> Herr Alfr . Demmerle . Bei demselben sind auch die An-
meldebogen erhältlich . Anmeldeschluß 21. März.

— 8 Hühner und 1 Hahn wurden letzter Nacht aus der
Gärtnerei Max Flesch am Weilbacher Weg gestohlen. Es
sind Spezialdiebe , die hier am Werk sind und möge deshalb
jeder Besitzer von Federvieh für die Zukunft besondere
Schutzmaßnahmen treffen , wenn er nicht auch heimgesucht
werden will.

Gestohlen wurden dem Eisenbahn -Inspektor Herrn Be-
aury hier in der Nacht von Freitag aus Samstag voriger
Woche sein Hühnerbestand und zwar aus verschlossenem
Raum . Die Diebe mit der Fußgröße 32 und 25 cm. stie¬
gen durch den Auslauf der Hühner in den Raum , wo sie
die Tiere abschlachteten und in einem daselbst Vorgefun¬
denen Sack Mitnahmen.

Durch rohe Bubenhand wurde dem Herrn Ad. Messer¬
schmitt auf dem Felsenkeller ein Schornstein des Luftschach¬
tes abgerissen und in die Tiefe geworfen . Desgleichen
hat man das Dach des Lagerraumes abgedeckt und zirka
200 Ziegel zertrümmert , sodaß dem Besitzer ein größerer
Sachschaden entstanden ist. Neben dem Sachschaden hätte
auch durch die Beseitigung des Schornsteines leicht Men¬
schenu. Tiere zu Schaden kommen können ,da derselbe frei auf
einem offenen Grundstück neben der Straße liegt und der
Schacht zirka 20 Meter tief ist. Personen die in der Lage
sind über den, oder die Täter Auskunft zu geben, können
dies mündlich oder schriftlich dem Besitzer, oder der hiesi¬
gen Polizeiverwaltung Mitteilen.

-ff- Wetterbericht. Der bei Nordflandinavien liegende
Tiefdruckwirbel zieht ostwärts ab. Ein neuer scheint nicht sofort
zu folgen, so daß zunächst mit dem Vordringen er nas kälterer
Luft von oer Rückseite des abziehenden Wirbels m südlicher
Richtung zu rechnen ist. Wir können daher auch be: uns mit
Rückgang der Temperaturen rechnen. Die Niederschläge Iver-
den zunächst noch als Schauer niedergehen, später vorüber-
gehend aussetzen. Nach Aufheiterung wieder zunehmende Be¬
wölkung.

# Nicht zulässige Aufgebotsverfahrcn sür Jnhaberwert-
papiere. In letzter Zeit wurden in der Presse die Besitzer der
auf Grund des Artikels 29b des Versailler Vertrages von ehe¬
maligen Feindschaftstaatcn beschlagnahmten Markanleihen
wiederholt ausa - ' r ' • ‘ ' .ror *« betreiben.
Demgegenüber wird halbamtlich darauf Hingeiviesen, daß das
Aufgebotsverfahren nicht zulässig ist, wenn die Jnhaberwert»
papiere in den: ehemals feindlichen Auslande oder in vom
Deutschen Reiche abgetretenen Gebieten auf Grund des Ar¬
tikels 297b des Versailler Vertrages beschlagnahmt worden
sind, da die Voraussetzungendes Aufgebotsverfahrens, nämlich
das Abhandenkommen oder die Vernichttrug der Urkunden, nicht
vorliegen.

-ff- Einlösung der Dollarschatzanweisungen. Die Verpfich-
tung des Reiches zur Rückzahlung der am 15. April d. I.S en Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von 1923arschatzauweisungen) ist von der Reichsbank übernommen
worden. Die Einlösung der Dollarschatzanweisungenerfolgt
deshalb vom Fälligkeitstage ab durch die Reichshauptbank
(Zeichnung: Abteilung Berlin , Breitestraße 8 u. 9) zu dem auf
den Stücken angegebenen Rückzahlungsbetrageohne Abzug in
Scheck auf New Uork, auf Wunsch auch in Reichsmark zu amt¬
lichen Berliner Mittelkursen für telegraphische Auszahlung
New Aork. Alle mit Masseneinrichtungenversehenen Reichs¬
bankanstalten vermitteln die gebührenfreie Einziehung. Die
Stücke können schon vom 16. März ab mit den bei der Reichs-
bank erhältlichen Vordrucken eingereicht werden. Die Aus¬
zahlung erfolgt auch für solche Stücke erst vom 15. April ab

-ff- Die veitragSentrichtung zur Angestelltenversicherung.
Die Beitragsmarken zur Angestelltenversicherung sind bei der
Gehaltszahlung, regelmäßig also am Monatsschlussc, in die
grünen Versicherungskartenzu kleben. Für rechtzeitige und
vollständige Beitragsentrichtung ist der Arbeitgeber verant¬
wortlich. Er hat die Marken aus seinen Mitteln zu erwerben,
kann aber die Hälfte des Wertes den Angestellten am Gehalte
kürzen mit der Einschränkung, daß er die Beiträge für Lehr¬
linge und solche Angestellte, deren Monatsverdienst 50 Mark
nicht übersteigt, allein zu tragen hat. — Es besteht Veran¬
lassung, darauf hinzuweisen, daß die nicht rechtzeitige und voll¬
ständige Beitragserttrichtung mit Strafen bedroht ist und daß
besonders scharfe Strafbestimmungen für solche Fälle bestehen,
in denen der Arbeitgeber die an den Angestelltengehältern ge¬
kürzten Beitragshälften nicht alsbald sür die Versicherung ver¬
wendet. Wegen solchen Vergehens sino in der letzten Zeit von
den zuständigen Amtsgerichten zahlreiche Arbeitgeber verurteilt
worden, u. a. auch ein Arbeitgeber in Siegen zu 600 Mark
Geldstrafe oder 50 Tagen Gefängnis. In diesem Zusammen¬
hang sei auch den Versicherten empfohlen, sich selbst durch Ein¬
blick in ihre Versicherungskartendavon zu überzeugen, ob tat-
ächlich die erforderlichenBeitragsmarken geklebt sind. Denn
elbst wenn die Versichertenbcitragshälsten am Gehalte gekürzt
md, die Beitragsentrichtung aber dennoch unterblieben ist,

besteht im Falle eintretender ZahlirngsunsähigkeitGefahr, daß
die rückständigen Beiträge nicht mehr zu erlangen sind und
dann möglicherweise die Anwartschaft erlischt.

G Invalidenversicherung für Sclbstversicherte und frei¬
willig Weiterversichertc. Nach dem Gesetz vom 28. Juli 1925
(RGBl . S . 157) müssen für die Selbstversicherung und für die
freiwillige Weiterversicherungvom 1. 8. 1925 an die Beitrage
in derjenigen Lohnklasse entrichtet werden, die dem jeweiligen
Einkommen entspricht, mindestens aber in der Lohnklasse 2.
Es wurde bei Umtausch von Quittnngskarten von Selbstver¬
sicherten und freiwillig Weiterversicherten wiederholt die Wahr¬
nehmung gemacht, daß nach dem 1. August 1925 die Beiträge
nicht in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Lohn¬
klasse, in sehr vielen Fällen sogar nur in der Lohnklasse1 ent¬
richtet werden. Da Marken der Lohnklasse1 zu 25 Pfg. bei
der Selbstversicherung und freiwilligen Weiterversicherung
überhaupt nicht mehr entrichtet werden dürfen itnd daher
rechtsunwirksam und nicht anrechnungsfähig sind, so gehen die
freiwillig Versicherten, die für die Zeit nach dem 1. August
1925 noch solche Marken verwenden, ihrer Anwartschaft und
damit ihres Rechtsanspruchsverlustig, wenn sie den Fehl¬
betrag auf die zuständige Lohnklasse nicht alsbald nachzahlen.
Freiwillige Beiträge können nur auf ein Jahr zurück nachent¬
richtet werden, so daß eine Berichtigung dieser Marken nach
Ablauf eines Jahres nicht mehr möglich ist. Diejenigen Ver¬
sicherten, welche ihre freiwilligen Beiträge nicht den neuen Be¬
stimmungen entsprechend geklebt haben, tun gut daran, ihre
Karten möglichst bald in Ordnung zu bringen, um sich vor
Nachteilen zu schützen. J

MfUtnMttitgtn der Gemeinde Aökidelm.
Infolge Auftreten der Maul- und Klauenseuche in

Wicker, ist der Ortsbezirk einschl. Gemarkung für Klauen¬
vieh gesperrt.

Die Straße Hochheim— Flörsheim ist voraussichtlich
auf die (Dauer von 4 Wochen, infolge Kanalifterungsar-
beiten in Hochheim, gesperrt. Der Fuhrwerksvertehr
wird über Wicker geleitet . _

Es wird wiederholt 'darauf hingewiesen , daß Flörs¬
heim noch Beobachtungsgebiet ist und Nutz- und Znchtvieh
weder ein- noch ausgeführt werden darf , dies gilt beson¬
ders den Schweine- und Viehhändlern zur genauesten Be¬
achtung.

Flörsheim , den 10. März 1926.
Die Polizei -Verwaltung gez. Lauck.

Die Erhebung der Akonatsbeträge der Grundvermögens-
Hauszins - und Gemeindesteuer ben Monat Marz ds.
Jrs . findet vom 12. bis 22. ds. Mts . statt . Der Hebeter¬
min ist einzuhalten . Für Märzbetrage , die nach dem 23.
März 1926 gezahlt werden, wird Verzugszuschlag berech-

Zur Vermeidung von weiteren Kosten wird nochmals
an die sofortige Ablieferung der rückständigen Februar¬
beträge erinnert.

Flörsheim a. M ., den 10. März 1926.Die Eemeindekaffe : Claas.

Kirchliche Nachriryten.
Katholischer Gottesdienst.

n-ttan 6.30 Uhr hl. Messe für die Verstorbenen
Karl Wagner . Josef Hol»'«"" lKrankenhaus)
tungsamt für die Verstorbenen oer
6 Uhr Fastenandacht. . ,

ainstag 6.30 Uhr hl . Messe für Anna Maria Stuckert
sternhaus). 7 Uhr Amt für Katharina Windolf.

der Familie
7 Uhr Stift

Frühmessereistiftungen

(Schwe-

msn bMet ManurMptt war  nur einzellig-WG
zu  beschreiben.



Sandelsteil.
Berlin , 10. Mürz.

— Debiseninarkt. Der Frankenkurs zeigte gegen London mit
132.60 eine erhebliche Besserung . Von den sonstigen internatio¬
nalen Valuten konnte Oslo leicht anziehen.

— Effektenmarkt. Das Geschäft' war nicht mehr so still, wie
an den Vortagen , blieb dagegen immer noch auf einige Spezial-
werte konzentriert . Unter deren Führung lag die Börse einheitlich
befestigt.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark . 24.1—25.4, Roggen märk . 15—15.4, Braugerste 16.2—18.6,
Hafer märk . 15.9—16.9, Weizenmehl 34.25—35.75, Roggenmehl
21-75—23.50, Weizenkleie 10, Roggenkleie 8.80—9.

Frankfurt a. SR., 10. März.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist der Pariser Franken

auf die Neubildung des Kabinetts mit Briand als Ministerpräsi-
deuten kräftig erholt . Die Pfundparität sank auf 132.30. Das
engl . Pfund liegt mit einem Gegenwert von 4MV,  Dollar
recht fest.

— Effektenmarkt. Nach dem gestrigen unsicheren Verlauf
eröffnete der heutige Verkehr in fester Haltung mit vorwiegend
bis zu 2 Prozent etwa erhöhten Kursen . Die Spekulation stellte
sich auf Deckungen ein , wodurch das Geschäft anfangs ein recht
flottes Aussehen hatte , aber bald wieder abebbte.

- Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
26,25, Roggen 17,25, Sommergerste 20—23, Hafer (inländ .)
19—21,50, Mais (gelb) 17—17,25, Weizenmehl 39,50—40,00,
Roggenmehl 25—25,50, Weizenkleie 9—9,25, Roggenkleie 9,50
bis 9,75.

Smstes und Heiteres.
Nach dem Alkohol der Tabak.

Wie auf dem vierten Internationalen Tabakgegnerkongretz
in Graz nutgeteilt wird , hat die Bekämpfung der „ Rauchsucht"
in Amerika schon recht bemerkenswerte Erfolge aufzuweisen.
In 14 Staaten der Union ist bereits ein Verbot des Tabak-
Verkaufs an Jugendliche bis zum 20 . Lebensjahre erfolgt , wäh¬
rend drei Staaten ein allgemeines Rauchverbot eingeführt
haben . Die amerikanischen Abstinenten scheinen demnach die
„Rauchsucht " auf eine Stufe mit der „ Rauschsucht " zu stellen.
Rach einer Notiz im „ New S)ork Herold " soll in Nelv York eine
Frühlingsoffensive , d. h . eine grotze Demonstration gegen den
^abak veranstaltet werden . Das geschieht in einem Lande , das
zu den bedeutendsten Tabak produzierenden Ländern gehört.

Der trockene Amtsschimmel.

Auch bei der amerikanischen Prohibitionsbehörde reitet
man zuweilen den berühmten Amtsschimmel . Als die Trocken¬
legung der Bereinigten Staaten in die Tat umgesetzt wurde,
hatte ein braver Apotheker unter seinen unzähligen Flaschen
und Fläschchen auch eine solche mit sechs Unzen Whisky . Diese
Flasche mit ihrem kostbaren Inhalt steht nun auch heute noch
da , wo sie vor sechs Jahren bereits gestanden hatte . Jahr für
Jahr meldet der biedere Apotheker dem Prohibitionsamt vor¬
schriftsmäßig seinen ungesetzlichen Whiskhbestand . So ver¬
langt es das Gesetz . Verkaufen darf der Apotheker den Whisky
mcht , da er zum Verkauf von Alkohol keine Lizenz hat . Ver¬
schenken , darf er ihn auch nicht , sonst würde er mit dem Gesetz
in Konflikt geraten , und zu .trinken Waat er den gemeldeten

naturgemäß aury tttmr . « o
als _ daß der brave Apotheker ciDjüyiuu , vk . A
bechörde seinen Whiskybestand weiter anzeigt . Sorgsam am« 4

Po WfTBt also nlMS
ljährlich der Prohibitw «̂

dings wird er darauf achten müssen , daß nicht etwa el wj
Gewichtsabnahme durch Verdunsten eintritt , weil sonst
unbegründeter Verdacht entstehen könnte . Im übrigen
zu hoffen , daß das kostbare Produkt noch der Nachwelt e
Museumsstück erhalten bleiben möge.

1„Die Amerikaner sind zu — tugendhaft!"
Wie aus New 3)ork geschrieben wird , hat der Wiener

Dr . Adolph Loreutz sich anläßlich eines Besuches in New K
dahin ausgesprochen , daß die große Sterblichkeitsziffer *
amerikanischen Volkes vom allzu tugendhaften Leben koM
Das Alkoholverbot sei der klare Beweis für die übertrich
Genauigkeit der Amerikaner . Nur ein angelsächsisches
werde sich überhaupt einer solch unverständlichen Tyrannei *
der Einführung des Alkoholverbots unterwerfen . Gäbe
überall Gelegenheit , unverfälschte alkoholische Getränke
kaufen , so hätten es die Leute nicht nötig , sich mit verfälsch
geistigen Getränken zu vergiften . An dem schlechten Gesi -_ _
heitszustand der Ainerikaner seien nur jene schlechten
gate schuld , die der Amerikaner infolge des Verbotes zui_  "
nehmen müsse . Wirklich guter Wein aber sei noch immch
beste Arznei für den Körper, die die Wissenschaft kenne, vs
Rezept für ein langes Leben sei mit dürren Worten : Mas
halten in allen Dingen , auch in der Tugendhaftigkeit
Dr . Lorentz selber unterwarf sich vor drei Jahren im Alters
68 Jahren einer Steinachschen Verjüngungsoperation ,
fühlt sich seitdem wie ein 40jähriger Mann mit besten Kräs^ . °
während er vorher altersschwach und nervös war . niitjgke
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WEIN ! I
Für Ostern und Weissensonntag

empfehle gutgepflegte

Weiss - u. Rotweine
billigst im Fass und in Flaschen

Alois Karolus
Bestellungen

nimmt auch Herr Zerfass entgegen

#
#

#
♦♦
#♦
#

#

♦
♦

Bekanntmachung! Bekanntmachung!

Der verehrlichten Einwohnerschaft von Flörs¬
heim zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir der
Firma Anton Flesch, Colonialwaren und De-
likatessen-Handlung, Eisenbahnstraße 41, Tele¬
fon 61, den

UmM unfern SeeM -Wm!
in Originalflaschen übertragen haben u. zwar:
Echtes Münchner -Hackerbräu

„ Kulmbacher -Reichelbräu
„ Radebsrger -Pilsner
„ Klosterbräu , Export hell und dunkel
„ Hacker-Nährbier (alkoholarm , ärztl . empfohlen)

Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

m. Laumann. Generalvertreter.

♦

♦

*
p
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♦
*
♦
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MOwerker- uni
Flörsheim am Main.

Montag, den 15. ds. Mts. abends 8.30 Uhr im Gast¬
haus „Zum Hirsch"

Msnstrvelrsmmlung mit Uortrag
des Herrn Dr. Heinz über Radio mit Borführungen.

Alle Mitglieder und Interessenten sind zu diesem Por¬
trage eingeladen.

Der Vorstand.

Mholz-Berskeigermg.
Samstag, den 13. März 1926, vormittags

10 Uhr anfangcnd werdet: in der Wirtschaft „zum
deutschen Haus“ in UJallau aus dem Wallaner
Gemeindewald, Distrikt Nr. 7 „Rottanne"
5?0 Hadelljolz-Stämme mit 243,00 Fm. Inhalt
30 Nadeihoir-StangenI. Klasse

öffentlich meistbietend versteigert.
Wallan, den 8. März 1926.

Der Bürgermeister: Müller.

Der kluge 8e|W;«m ieferiert!

Söntf. SfMtartrf « »
Abschristen jeglicher Art , z
v. Zwilprozegklag 'm Kluges ^
wvrtungcn , Privatklage », M,
mundschastsrechnungen . Einten !?
ungen von Forderungen , SÜb
Ernärungen , Voranmelduni " ^
Gesuche , Reklamationen , Aw! , ^ v
um Ermäßigung der Hausi ' mSehol
Grbäudeenstchutbuiigssteuer , ' ^
werden schnell, diskret und . ..

uusgeführt durch fcg ' g

PH . Nemnich '̂ «"
Büro für Rechts - u . Steuers

Hochheim am Main . L
Sprechstunden in Flörsheim
Bahiihossrestuurnnt I . 3JW
schmilt , allwöchentlich Dienssst
Donnerstags und Samstag

. nachm - kn
Vewrgungen von Kataster - 'll -I
Amtsgerichtspapieren — Füh >̂ „'

von Geschäftsbüchern.

Saatkariofrcll
Kuckuck, frühe, per Ztr .7 Mfu
Odenwülder Blaue .frühe,
Ztr . 6 Mk., Industrie s«

Ztr . 4 Mark, ein pfusche«
auf

per
Anton Schick.

fiilüfiflfNNMM
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! Mainzer Spar «, Äonfinn unb BroiiMjaag -GemllealAlt
— E. E. m. b. H. Mainz —

Wir empfehlen unseren Mit
! Uernseise gelb 200 Gr. Sick. 20 Pfg.
. Bernseise gelb 250 Gr. „ 26 „
' Bernseise weiß gl. 250 Gr „ 30 „
1 8chmkerseise weiß Pfd. 48 „

Schmierseife gelb „ 40  „
Seisensandi

gliedern zum friihjshrsputz:
Seisenpuiver rote Packg. Paket 25 Pfg. !
Waschextrakt „ 18 „ t
Bleichsoda ÖEQ „ 14 „ '
Uristaüsoda lose Pfd. 7 „ ^
Salmiakgeist Schoppett 20  „

iafet 15 Pfg. j
Reisstärke lose Pfd. 56 Pfg.
ttofmannsstärke >/, Pfd.-Pak. 30 „
Kemv-Slärke „ 30
Lrem-Stärke „ 35 ”
Leinölfirnis Schoppen 70 „
Staubschuhöi „ 30 „

parkettwachs Kg.-Dofe 55 Pfg. i
parkettwachs »/„ „ 95
Lobabeize braun, rotbraun ^

und gelb l/2 Dose 1.20 Mk. 4
Fuhbodeniack gelb, braun *

orange . Dose 1.50 „ ^

h, vlTln
worden
^säuir

eheiüc,

"Ngelec.

,„ 3e 9in tt
Sieben

fnahine
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e§  will
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Bü rs !e nw are n:
Botzhaar-ttandbesen Stck. 2 .00 Mk.
Botzhaar-Bodenbesen „ 3.80
Uokos-Becteribesenm. Bart Stck. 90  Pfg.
Uokos-Bodenbesen 0. Bart „ 85
Kokos-Bodenb. rot lackiert „ 90
Kokos-Handbefen „ 75
Nokos-ttaudb. kl. Marke GöG 60 ”
Besenstiele „ 25
Scheuertücher Stck. 70, so 90 ”
Fensterleder von 1.80  bis 4_Mk.

Schwämme von 10 Pfg. bis1.40 Mk.
Lamberiebürst. m. Bart weiß St. 45 Pfg.
Lamberiebürst. v. Bart „ 40
lvaschb. halbu. halb Mainz.Form Stck. 45„
Fibrebürsten 8ter Form Stck. 35
FibrebürsteuS-Form 45
lvurrelbürsten breite Form” 55 ”
wurzelbürsten schmale Form„ 50 ”
Schrubber öreihig, Fibre " 70
Ulosettbürsten \_Mk.
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